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Wändä aus Papier ünd Tische aus Beton
Der Wunsch noch Mobilitöt und die Freiheit der
individuellen Gestqltung dürften wohl Antrieb fÜr
ei n neues "\ll/q nd- K onzepf' sein. Sqnd ro Li nd ner'
eine iunge Designerin aus Homburg, entwickelte
ein Porovent-System qus Kqrton.

ieses leichte Material
wird dabei nur durch
Steckverbindungen

stabil gemacht, und ergibt je
rr .re h Zusammenstel lung eine
\\'and unterschiedlicher Grö-
lie. Farben und Motive sind
austauschbar, und so kann
man die Wand immer wieder
neu erfi nden, zusammenstellen
und "vertragen". Das System
best ichr durch Einfachheit  -  im
Prinzip eine Platte die immer
u,ieder kopiert wird. Leicht
zu produzieren, leicht zu ver-
ändern, einfach zu verstauen.
Diese ldee trifft den Zeitgeist.
und macht Spaß. Veränderung
und Leichtigkeit - ideal auch
ftir Shops und Büros (www.
I indnerimnorden.com).
Ganz anderes hat das jun-

ge Unternehmen "concreto"
(www.concreto.at) vor. Hier
haben sich 5 Handwerker aus
unterschiedlichen Bereichen
gefunden. welche die Verwen-
dung eines "alten" Materials

neu interpretieren: Beton. In
der Architektur hat sich Beton
in den letzten Jahren überall
sichtbar gemacht. Die Wiener
Handwerks-Gurppe veredelt
dieses stabile Material, und
zeigt dass der Einsatzrahmen
für Beton noch nicht erschöpft
ist. Tische, Regale, Wasch-
becken, Wandmodule ltür
rauchloses Feuer und einiges
mehr sind bereits fix im Pro-
gramm des Unternehmens.
Darüber hinaus können auch
individueile Formen angefertigt
werden und kommen als Ar-
beitsplatte oder Nachtkästchen
zum Einsatz. Auf Entwurf
z.B. eines Architekten oder
Interieur-Designers entstehen
schwergewichtige Möbel für
den Heimbedarf. Individualität
und Bodenhaftung vermitteln
diese Einrichtungsgegenstände.
Mögl ich wurde diese Innovat i-
on durch jahrelanges Forschen
in der Herstellung des Werk-
stolrFs. Das reduzierte Desisn
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und die professionelle Anmu-
tung in der Ausführung unter-
streichen die Innovation. Doch
für moderne Nomaden sind die
schönen Schwergewichte wohl
nicht geeignet - der Transport
ist schweißtreibend.

V/enn Räume
Identität bekommen
Hoch philosophisch kiingt die
Idee hinter "walltattoo", dem
Tattoo ftir die\fand. Die auf
die \X/and gemalte Form soll
Ausdruck des Raumcharakters
sein, und emotional die Men-
schen unterstützen welche den
jeweiligen Raum bewohnen. In
jedem Fall entsteht ein indivi-
duelles, ei nzigartiges Emblem
für Mensch und Raum, das
durch die beiden Künstler Bar-
bara Vörös und Andreas Reichl
er.rtsteht (rvwrv.rvalltattoo. at).

High End goes Demand
Deurl ich auf der diesjährigen
Biickfang war zu sehen, dass
High-E nd-Verarbeitung von
innovariven Mater ialen immet
anwendbarer wird. Der Zutrit
zu n€uen Materialien und
deren Verarbeitung in alltäg-
liche Gebrauchsgegenstände
wird zunehmend leichter und
verschafft einer breiten Front
junger Designer die Moglich-
keit die Grenzer der Kreativitä
auszudehnen. Werkstoffe die
sich besser biegen lassen, dün-
ner oder dicker sind, mehr
oder weniger glänzen, völlig
verrückte Formen zulassen,
oder einfach gut funkt ionierer
Das alles lässt einen neuen De
sign-Stil erwachsen: High-Enc
Design. Wo sich Form und
Nutzen nach den Möglichkei-
ten des Materials richten, und
Grenzen überschreiten. Welch
wunderbare Zeiten für kreativ
Entwickler. I
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